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Dem Kreisjournal liegt das 
Amtsblatt Nr. 18-2020 bei.

Das jetzige Förderzentrum und die Regelschule in Sichtweite bilden  
nach ihrer Sanierung den Campus Weida,  in dem ab 2022 Förder-, 
Grund- und Regelschüler lernen. 

Schulbauprogramm des Landkreises kennt keine Ferien
Rund 12 Millionen Euro bis 2022 für Schulsanierungen – Campus Weida ist nächste große Investition

Dankten sich gegenseitig für die 
gute Zusammenarbeit: Landrätin 
Martina Schweinsburg und Dr. 
Gabriele Suhre.

Leiterin des Berufsschulzentrums 
in den Ruhestand verabschiedet

Nach zwölf Jahren im Dienst der 
Berufsausbildung im Landkreis 
Greiz hat sich Dr. Gabriele Suhre 
aus dem aktiven Schuldienst ver-
abschiedet. Seit 2008 lenkte sie 
die Geschicke der Berufsschule 
Greiz, die 2010 mit der Zeulenro-
der Berufsschule zusammengelegt 
wurde zum Berufsbildungszent-
rum. Unter ihrer Leitung erhiel-
ten tausende Jugendliche aus dem 
Landkreis und darüber hinaus 
das theoretische Rüstzeug für ihre 
berufliche Laufbahn vermittelt, 
seit 2013 in einem hochmodernen, 
funktional bestens ausgestatteten 
Schulkomplex in Greiz und mit der 

jetzt abgeschlossenen Sanierung 
auch in Zeulenroda.
Landrätin Martina Schweinsburg 
dankte Dr. Gabriele Suhre mit 
herzlichen Worten für die gute und 
ehrliche Zusammenarbeit in den 
zurückliegenden Jahren, für ihren 
Einsatz im Interesse der Schüler, 
für die Schulstandorte und deren 
Entwicklung. 
Gabriele Suhre habe sehr gern 
im und fürs Berufsschulzentrum 
„Ernst Arnold“ gearbeitet, aber nun 
wolle sie Platz machen für Jüngere. 
Wer ihr auf dem Leitungsposten 
folgt, ist noch nicht entschieden, 
Bewerber gibt es, sagt sie.

Die Sanierung des Berufsschulgebäudes in Zeulenroda-Triebes ist so 
gut wie abgeschlossen, in den nächsten Tagen werden die Unterrichts-
räume wieder eingeräumt.

Eigentlich sollte der erste Bauab-
schnitt der Sanierung der Regel-
schule Ronneburg in den jetzigen 
Sommerferien abgeschlossen sein, 
doch dann kam Corona und mit 
dem Virus eine Zwangspause bei 
den Arbeiten. Mit einer Investiti-
onssumme von 3,6 Millionen Euro, 
davon rund 2,6 Millionen Euro För-
derung, gehört der altehrwürdige 
Klinkerbau in der Martin-Luther- 
Straße zu den aktuellen Großin-
vestitionen des Landkreises. In den 
Herbstferien, so plant man jetzt im 
Bauamt des Landkreises, soll der 1. 
Bauabschnitt abgeschlossen wer-
den.
Ganz am Anfang steht die Sanie-
rung in Weida. Dort werden 
am Standort von Förderzen-
trum Comenius-Schule und 
Max-Greil-Regelschule die bau-
lichen Voraussetzungen für die 

Zusammenführung von drei Schul-
formen in einem Komplex geschaf-
fen – zum Campus Weida.
Rund 8,1 Millionen Euro sind dafür 
an Kosten veranschlagt, davon rund 
fünf Millionen Euro Fördergelder.
Während am Gebäude der 
Max-Greil-Regelschule vor zehn 
Jahren zumindest die Außenhaut 
– sprich Dach, Fenster, Fassa-
de – saniert wurde, hat am Haus 
des Förderzentrums der Zahn der 
Zeit deutliche Spuren hinterlassen. 
Hier kommt vom Dach bis zum 
Keller alles in die Kur. Die ersten 
Ferienwochen wurden genutzt, 
um Baufreiheit in Förderzentrum 
und Regelschule zu schaffen. Die 
Comenius-Schüler werden für die 
Zeit des Umbaus im Dörffel-Gym-
nasium in Weida unterkommen, die 
Regelschüler müssen enger zusam-
menrücken, um für den ersten Bau-

abschnitt Baufreiheit in ihrem Haus 
zu schaffen. 
Dann kann es losgehen mit der 
Erneuerung aller Versorgungslei-
tungen, der Sanierung der Sanitär-
bereiche, Erneuerung der Brand-
schutzanlagen sowie der Schaffung 
von Barrierefreiheit in beiden 
Gebäuden.
Wenn (geplant) 2022 alles fertig ist, 
dann wird das Schulgelände zwi-
schen Bahnhof- und Rudolf-Alan-
der-Straße Lernort für Förderschü-
ler, Grund- und Regelschüler sein, 
denn neben den bisherigen Nutzern 
der Gebäude werden noch die Kin-
der aus der Osterburg-Grundschule 
(Gräfenbrücker Straße) am Campus 
Weida einziehen.
In den nächsten Tagen beginnen 
wird der Einzug in das sanierte Zeu-
lenrodaer Schulgebäude des Staat-
lichen Berufsbildungszentrums 

„Ernst Arnold“ Greiz-Zeulenroda. 
Seit vorigem Jahr wurde der Alt-
bau, der seit Mitte der 1930-er Jahre 
der Ausbildung junger Leute dient, 
auf Vordermann gebracht:  neue 
Brandschutzvorrichtungen, eine 
zweite Fluchttreppe, Erneuerung 
der kompletten Elektroanlage, Fuß-
bodensanierung und oben drauf die 
Modernisierung der IT-Technik, 
die nunmehr den Einsatz digitaler 
Tafeln möglich macht. Kostenpunkt 
rund eine Million Euro, Fördermit-
tel vom Land gab es dafür nicht.
Eine weitere größere Baumaßnah-
me steht nicht im, sondern am 
Osterlandgymnasium in Gera an. 
Die Außensportanlage ist überho-
lungsbedürftig, diesen Monat geht 
es los mit dem Einbau von Kunstra-
sen, Tartanbahn und neuer Sprung-
grube. Die Fertigstellung ist für 
Ende des Jahres geplant.
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„Man kann auch aus lauter Angst vor 
dem Tod Selbstmord begehen“...
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…sagte einmal ein langjähriger 
Kollege und Weggefährte aus Hes-
sen. Ein kluger Mann, der aus einer 
Familie von Vertriebenen des Zwei-
ten Weltkrieges stammt, ein über-
zeugter Sozialdemokrat. Einer, der 
wie seine Familie gelernt hatte, sich 
nicht unterkriegen zu lassen,  immer 
einen Weg aus verzwickten Situati-
onen suchte und fand. Wenn seine 
Umgebung nur noch negativ disku-
tierte, alles schrecklich fand und der 
Weltuntergang sicher schien, dann 
zerschlug er diesen gordischen Kno-
ten nicht wie weiland Alexander der 
Große mit dem Schwert, sondern mit 
einem warmen, ironischen Lächeln 
und seinem Satz: „Man kann auch 
aus lauter Angst vor dem Tod Selbst-
mord begehen“, und irgendwie hatte 
er damit immer Erfolg. Offensichtlich 
wurde da erst den Gesprächsteilneh-
mern bewusst, dass die wiederholte 
Beschreibung von scheinbaren oder 
echten Problemen ein Teufelskreis ist, 
völlig sinnlos, wenn es keine Aussicht 
auf Lösungen gibt. 
Warum kommt mir dieser Satz gera-
de in der letzten Zeit immer wieder 
in den Sinn? 
Nun, aus den deutschlandweiten 
Nachrichten kommt immer wieder 
die eine Botschaft: „Fürchtet euch, 
die zweite Corona-Welle ist im 
Anmarsch“ und natürlich erzeugt das 
große Verunsicherung, viele haben 
Angst vor einem zweiten Lockdown 
mit allen Folgen für das öffentliche 
Leben, für die Wirtschaft, für das 
familiäre Umfeld. 
Es ist Urlaubszeit, doch viele Men-
schen kommen gar nicht so richtig 
in Urlaubsstimmung und wollen 
doch auch reisen. Viele bleiben in 
Deutschland, es ist ihnen sicherer. 
Andere praktizieren den Tanz auf 
dem Vulkan, wollen sich nicht ein-
schränken lassen und reisen durch-
aus bewusst in Risikogebiete. Sollte 
für diesen Personenkreis wirklich 
der Staat die Kosten der Tests über-
nehmen? Wer viel Geld für einen sol-
chen Urlaub ausgibt, der wird doch 
wohl auch die rund 100 Euro für den 
Heimkehrtest haben und muss nicht 
die Gesellschaft für sein Abenteuer 
zahlen lassen. Gerade in Thüringen 
sind wir sensibilisiert, denn im Zuge 
der staatlichen Pandemiebekämp-

fung besteht immer noch Unsicherheit 
über die Finanzierung sinnvoller Tests. 
Es ist Sommer, bis jetzt ein regelrechter 
Bilderbuchsommer, auch wenn ich per-
sönlich mit der Dauerschwüle zu kämp-
fen habe. Aber ich gewinne auch dieser 
Schwüle etwas Positives ab - es ist kein 
Dürresommer wie in den vergangenen 
Jahren, nicht zu heiß, nicht zu kalt, rela-
tiv regelmäßig Regenfälle. Dieser Som-
mer erfreut die Gartenbesitzer und rela-
tiviert die Propheten, die in Deutschland 
und Mitteleuropa schon eine zweite 
Sahara gesehen haben. Trotz der bevor-
stehenden Hundstage eine erfreuliche 
Situation und doch ist dieser Sommer 
anders. Ich wage einen Versuch der 
Beschreibung: Wir haben Sportveran-
staltungen ohne Besucher, auf größeren 
Festen muss sich jeder Besucher regist-
rieren lassen, in geschlossenen Räumen 
besteht „Maulkorbpflicht“. Alles Unan-
nehmlichkeiten, die den spontanen 
Besucher eher abschrecken. Trotzdem 
suchen die Menschen die lange entbehr-
te Geselligkeit, finden Wege, wo und wie 
es irgendwie geht. Das erinnert mich ein 
wenig an den Ausspruch des Chaospro-
fessors aus dem Film „Jurassic Park“: 
„Das Leben sucht sich einen Weg“. 
Ganz besonders haben wir Landkrei-
se diesen Weg suchen müssen, als wir 
immer wieder mit total unpraktikablen 
Verordnungen aus dem Kultus- oder 
dem Sozialministerium beglückt wur-
den. Was sollte der Blödsinn mit Unter-
richt im zweistündigen Schichtbetrieb 
an den Schulen? Wir sollten wahrlich 
die Schüler der in der Verordnung ver-
ordneten halbierten Klassen 8 Uhr, 10 
Uhr, 12 Uhr mit den Schulbussen zum 
Unterricht bringen und dann wieder 10 
Uhr, 12 Uhr, 14 Uhr nach Hause fahren. 
Das war im ländlichen Raum einfach 
nicht praktikabel, wir hätten nicht nur 
Fahrpläne und damit EU-Fördergelder 

gefährdet, sondern auch noch die 
dreifache Zahl an Bussen und Fah-
rern gebraucht - woher nehmen und 
wer bezahlt das? Davon abgesehen 
war die Betreuung der Schüler außer-
halb des Unterrichts nicht gegeben, 
die Eltern waren froh, auf Arbeit 
gehen zu können und zu dürfen. 
Wir haben dann in Abstimmung mit 
den Schulen einen praktikablen Weg 
gefunden, Erfurt ist weit...
Oder die Organisation von Veran-
staltungen durch Städte, Gemeinden 
oder andere Organisatoren. Eine sol-
che Veranstaltung muss rechtzeitig 
angemeldet werden, dem Gesund-
heitsamt ein Hygienekonzept vor-
gelegt und von diesem genehmigt 
werden und dann kann die Behörde 
verpflichtet sein, noch einen Tag vor 
der Veranstaltung aus „gegebenem 
Anlass“ die Veranstaltung abzusagen, 
egal wie aufwändig und kosteninten-
siv die Vorbereitungen waren - das ist 
doch irre!!! Aber ehrlich, ich bewun-
dere immer wieder die Phantasie 
unserer Leute. Deren Improvisati-
onstalent erinnert an „alte‘‘ Zeiten. 
Damals gab es auch  ein Sprichwort  
„Russland ist groß und Moskau weit‘‘, 
auch damals haben sich das Leben 
und die Geselligkeit im Überwa-
chungsstaat einen Weg gesucht...
Im Landkreis bereiten wir uns jetzt 
auf die vorausgesagte zweite Coro-
na-Welle vor. Klares Ziel ist es, aus 
den gemachten Erfahrungen zu ler-
nen, einen zweiten Lockdown zu 
verhindern und gerade in Gastrono-
mie und Serviceunternehmen einen 
zweiten Totalausfall zu vermeiden, 
auch branchenspezifische Lösungen 
zu finden. 
Obwohl ich in Erfurt die „Ellbogen-
rempelei“ als Corona-Gruß beobach-
tet habe und ihn einfach als absto-
ßend im wahrsten Sinne des Wortes 
empfinde, will ich mit Hilfe der Betei-
ligten vermeiden, dass wir zur „Ell-
bogengesellschaft“ werden und unse-
re Gesellschaft in Sieger und Verlierer 
eingeteilt wird. Auf keinen Fall soll-
ten wir noch einmal aus lauter Angst 
vor dem Tod einen Selbstmordver-
such wagen! Wir wollen leben und 
das Leben findet seinen Weg!
In diesem Sinne - bleiben Sie gesund 
und vernünftig, 
     Ihre Martina Schweinsburg 

Die Landrätin 
gratuliert

Zu hohen Geburtstagen und seltenen 
Ehejubiläen gratulierte Landrätin 
Martina Schweinsburg in den vergan-
genen Wochen folgenden Jubilaren:
Diamantene Hochzeit
02.07.: Erhard und Wally Taubert, 
Kraftsdorf
Wolfgang und Heidi Klemm, Mohls-
dorf-Teichwolframsdorf; Siegfried 
und Renate Dick, Mohlsdorf-Teich-
wolframsdorf
Walther und Christine Schwabe, 
Greiz
04.07.: Berthold und Ingeburg Löff-
ler, Zeulenroda-Triebes	
09.07.: Peter und Margarete Grö-
schel, Greiz
Gerhard und Annerose Stellmach, 
Paitzdorf
Helmut und Roswitha Spiller, Zeu-
lenroda-Triebes	
14.07.: Rudi und Gisela Kaufhold,	
Zeulenroda-Triebes	
16.07.: Wolfgang und Renate Har-
te, Greiz; Hubert und Frieda Bienia, 
Weida
Herbert und Elfriede Riemke, 
Berga	
23.07.: Horst und Doris Wegel, Mün-
chenbernsdorf; Erich und Ingeborg 
Weihs, Ronneburg
Klaus und Rosemarie Leiterer, Zeu-
lenroda-Triebes; 
Klaus und Käthe Böhme, Greiz	
30.07.: Rainer und Sofia Diezel, Lan-
genwetzendorf
Joachim und Waltraud Richter, Mün-
chenbernsdorf
Adelwin und Helga Wolf, Zeulenro-
da-Triebes
Wolfgang und Rosemarie Randig, 
Mohlsdorf-Teichwolframsdorf
Dieter und Elenor Amthor, 
Greiz	
02.08.: Gerhard und Anneliese 
Kaden, Großenstein
Eiserne Hochzeit		
29.07.: Joachim und Christa Müller, 
Kraftsdorf	
30.07.: Werner und Anneliese Ber-
thel, Berga
Hilmar und Renate Brenner, 
Greiz	
02.08.: Adelbert und Gisela 
Schaarschmidt, Greiz

Einladung zur öffentlichen Vorstellung
NATURA 2000-Managementpläne, FFH-Gebiete, Fachbeitrag Offenland

Das Thüringer Landesamt für 
Umwelt, Bergbau und Naturschutz 
(TLUBN) stellt die im Rahmen der 
NATURA 2000-Managementpla-
nung erstellten Bewirtschaftungs-
pläne und Maßnahmen für den 
Offenlandbereich folgender Fau-
na-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Ge-
biete) des Landkreises Greiz vom 
12.08.-11.09.2020 unter https://
natura2000.thueringen.de/down-
load-bereich/oeffentlichkeitsveran-
staltungen-ffh-managementplaene/ 
der interessierten Öffentlichkeit vor.
•  Nr. 134 „Elsteraue bei Bad Köstritz“ 

(GRZ) (EU-Nr. DE 5038-302) 
• Nr. 146 „NSG Frießnitzer See - 

Struth“ (GRZ, SOK) (EU-Nr. DE 
5237-301) 

•  Nr. 147  „Elstertal zwischen Greiz 
und Wünschendorf “ (GRZ)	
(EU-Nr. DE 5238-303) 

• Nr. 148 „Auma - Buchenberg - Wol-
cheteiche“ (GRZ, SOK) (EU-Nr. 
DE 5237-302) 

•  Nr. 149  „Weidatal“ (GRZ) (EU-Nr. 
DE 5337-320)

•  Nr. 150  „Pöllwitzer Wald“  (GRZ)
(EU-Nr. DE 5338-301)

•  Nr. 151  „NSG Steinicht“ (GRZ)	

(EU-Nr. DE 5438-320)
•  Nr. 177  „Brahmeaue“  (G, GRZ)	

(EU-Nr. DE 5038-303)
• Nr. 230  „Schluchten bei Gera 

und Bad Köstritz mit Roschützer 
Wald“  (G, GRZ)	 ( E U - N r . D E 
5038-305)

Unter dem genannten Link finden 
Sie eine Kurzvorstellung der Planung 
sowie Ansprechpartner bei Rückfra-
gen. Dieses Online-Angebot ersetzt 
eine Öffentlichkeitsveranstaltung, die 
durch die im Zuge der Corona-Krise 
bedingten Einschränkungen nicht 
möglich ist. 



Landkreis
Greiz

Kreisjournal	 Ausgabe 8 vom 12. August 2020	 Seite 3

Schätze heben im Sommerpalais Greiz
Neue Volontärin digitalisiert Klebebände, produziert einen Audioguide für Besucher

und gewinnt Einblicke in die vielgestaltige Museumsarbeit

Freuen sich augenscheinlich auf die gemeinsame Arbeit im Sommer-
palais: Franziska Gebser und Eva-Maria von Máriássy.

Ihr neugieriger Blick hat Franzis-
ka Gebser im Sommerpalais Greiz 
die Türen geöffnet. Hier ist sie seit 
einigen Wochen die neue Volon-
tärin bei Eva-Maria von Máriássy. 
„Sie war einfach die beste Bewer-
berin, hat einen interessanten For-
schungsansatz für ihre Masterarbeit 
gewählt und denkt einfach wei-
ter“, begründet die Direktorin des 
Museums die Entscheidung für die 
Pößneckerin, die nun zum zehn-
köpfigen Team der fest angestellten 
Mitarbeiter gehört. 
Im Rahmen eines seit 2016 laufen-
den Landes-Volontärprogramms 
für den wissenschaftlichen Nach-
wuchs an Museen ist Franzis-
ka Gebser die mittlerweile dritte 
Volontärin im Sommerpalais. Wie 
schon ihre Vorgänger absolviert 
die junge Frau hier eine zweijähri-
ge Ausbildung in Vollzeit und wird 
umgehend ins kalte Wasser gewor-
fen. „Sie hat auch gleich bewiesen, 
dass sie bei uns genau richtig ist“, 
sagt ihre Chefin und meint die 
unterhaltsame Impulsführung zur 
Jubiläumsausstellung  ‚Her Royal 
Highness Princess Elizabeth – 250. 
Geburtstag einer leidenschaftli-
chen Sammlerin‘, die Gebser schon 
in ihren ersten zwei Wochen vor 
Publikum angeboten hat. „Nach 
vielen Jahren Theorie im Studium 
kann ich jetzt endlich mein Wissen 
mitteilen“, freut sich die 32-Jährige 

über die neuen Aufgaben. 
Und davon gibt es viele: In den 
kommenden Monaten wird sie alle 
Abteilungen und Aufgabenbereiche 
des Museums kennenlernen und es 
so nicht nur mit Haushaltsabrech-
nungen und Ausstellungsplanung, 
sondern auch mit Einladungsgestal-
tung und Depotverwaltung zu tun 
bekommen. Daneben hat sie indi-
viduelle Projekte umzusetzen, wie 
die fortgesetzte Digitalisierung der 
sogenannten Klebebände. „Zwei 
große Bände der englischen Prin-

zessin mit jeweils rund 250 Blättern 
sind für zwei Jahre eine schöne Her-
ausforderung“, weiß Eva-Maria von 
Máriássy, schließlich geht es um 
die Metadatenerfassung von etli-
chen Kupferstichen, Zeichnungen, 
Lithografien, Druckgrafiken und 
Schriftstücken, die viel Zeit kostet. 
„Die Recherchearbeit ist sehr span-
nend, denn es sind auch englische 
oder französische Erläuterungen 
und alte Handschriften zu inter-
pretieren“, erklärt Franziska Gebser. 
An der Friedrich-Schiller-Univer-

sität Jena hatte sie einen Magis-
terabschluss in Kunstgeschichte, 
Neuerer Geschichte und Religions-
wissenschaften gemacht und einen 
Masterabschluss in Bildung-Kul-
tur-Anthropologie angehängt. Für 
die Aufgaben im Sommerpalais ist 
sie mit diesem Knowhow also bes-
tens gerüstet.

Für das Haus wird sie auch einen 
Audioguide für Erwachsene pro-
duzieren, der Besucher durch die 
Sammlung führt. „Es geht um die 
Konzeptionierung der Tour und 
einen neuen App-Rundgang“, sagt 
die neue Mitarbeiterin, die auch 
nach dem Volontariat ihre berufli-
che Zukunft im Museum verbrin-
gen möchte. Seit ihrer Schulzeit 
interessiert sie sich für Geschichte 
und Kultur. In Thüringen zuhau-
se, dem Land der Residenzen, hat 
für sie jedes Museum seinen Reiz. 
„Hier im Sommerpalais komme ich 
in Kontakt mit wunderbaren Ori-
ginalen. Es gibt also viel für mich 
zu entdecken, allein das Depot ist 
eine wahre Schatzkammer“, freut 
sie sich, dass man im Greizer Som-
merpalais ihr Lernen nach Kräften 
unterstützt und von ihr etwas for-
dert. Auf die Ausstellung ihrer For-
schungsergebnisse am Ende ihres 
Volontariats in einer Ausstellung 
darf man also schon jetzt gespannt 
sein. 

Auf einen Sprung zu Prinzessin Elizabeth…
Mittagsführungen im Sommerpalais finden immer mehr Zuspruch

Elizabeth, die Prinzessin, die lei-
denschaftliche Sammlerin, die 
künstlerisch Begabte! Elizabeth, die 
Dilettantin?
Nun, als Dilettanten, so erfuhr der 
Besucher der Mittagsführung im 
Sommerpalais am 7. Juli, bezeich-
nete man im 18./19. Jahrhundert 
Kunstliebhaber, die sich aus Ver-
gnügen mit Kunst beschäftigten 
bzw. sie ausübten, und nicht zum 
Broterwerb. Auch Elizabeth konn-
te Kunst, doch bei ihr kam noch 
erschwerend hinzu, dass sie eine 
Frau war. Und Frauen als Schöpfer 
von Kunst - zu Elizabeths Lebens-
zeit praktisch nur unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit.

In ihrer Impulsführung schilderte 
Museumsdirektorin Eva-Maria von 
Máriássy anschaulich und unter-
haltsam den Zeitgeist jener Epoche, 
in den Elizabeth hinein geboren 
wurde und dem sie sich fügte. So 
findet man in der aktuellen Ausstel-
lung „Her Royal Highness Princess 
Elizabeth – zum 250. Geburtstag 
einer leidenschaftlichen Sammle-
rin“ Illustrationen von Elizabeth, 
die sie als solche nicht oder nur für 
absolute Kenner erkennbar signiert 
hat.
Die Mittagsführungen im Som-
merpalais, die in diesem Jahr alle in 
der „Elizabeth“-Schau stattfinden, 

Eine Viertelstunde für die Kunst - die Mittagsführungen im Sommer-
palais machen das möglich...

bieten neben dem Einblick in die 
vielseitige Sammlung Elizabeths 
vor allem eine kunsthistorische 
Entdeckungsreise ins 18. und 19. 
Jahrhundert. Sie schärfen den Blick 
für das, was sich beim Betrachten 
der Scherenschnitte, Graphikblät-
ter oder Bücher wohl den wenigs-
ten Besuchern so ohne Weiteres 
erschließt – überraschend und 
unterhaltsam.

Noch bis 29. September kann man 
sich dieses Vergnügen gönnen - 

immer dienstags um 12.30 Uhr zu 
einem bestimmten Aspekt der Eli-
zabeth-Ausstellung, immer  etwa 
eine Viertelstunde, immer für nur 
zwei Euro Eintritt!

Termine August:
18.8.2020
Of kings, queens and dukes - 
Eliza als Historikerin

25.8.2020
Ich schreibe, lese und male ohne 
Unterlaß… - Elizas Bibliothek

Autogrammstunde 
mit Dirk Meissner

Am 30. August 2020 endet im Grei-
zer Sommerpalais die Ausstellung 
„Sagen Sie jetzt nicht, das ist Kunst“ 
mit Karikaturen von Dirk Meissner. 
Zum Abschluss wird es noch ein klei-
nes Highlight geben. Von 14 bis 16 Uhr 
wird am 30. August der Künstler anwe-
send sein und Karten und Bücher sig-
nieren. Die Ausstellung selbst ist dann 
noch bis 17 Uhr zu besichtigen.

Talentförderzentren 
wieder aktiv

Im Juni haben die acht Talentförder-
zentren des Landkreises den Trainings-
betrieb wieder aufgenommen. Anfang 
März waren sie durch den Ausschuss 
für Schule, Kultur und Sport offiziell 
bestätigt wurden. In den vergangenen 
Wochen überreichte Landrätin Marti-
na Schweinsburg die Anerkennungs-
urkunde für 2020/2021 und Förder-
mittelbescheide von insgesamt rund 
21.000 Euro an die Träger.
Talentförderzentren für sportlich 
begabte Kinder und Jugendliche gibt 
es im Landkreis in den Sportarten Rin-
gen (RSV Rotation Greiz), Radsport 
(1. RSV Greiz), Leichtathletik (KSB/
Kreisfachausschuss Leichtathletik), 
Tischtennis (KSB/Kreisfachausschuss 
Tischtennis), Handball (HSV Ron-
neburg), Schwimmen (1. Schwimm-
club Greiz), Fußball (1. FC Greiz), 
Kegeln (Kreis-Kegel-Verein/Blau-Weiß 
Auma).
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„Ella - eine Vogtlandsaga“ will Geschichte, Mythen 
und Bräuche der Region multimedial erzählen

Der erste Auftritt mit dem Kontrabass
Nach langer Veranstaltungspause zeigen Musikschüler in Stadtkirche, was sie trotz Corona gelernt haben

Der erst siebenjährige Louis 
Winkler ist einer der zwei Kontra-
bass-Schüler der Kreismusikschule 
Greiz, die beim ersten öffentlichen 
Konzert nach der langen Veranstal-
tungspause in der Greizer Stadtkir-
che am 11. Juli musizieren durften. 
Seit September 2019 erlernt er 
das Instrument bei Natsuna Ara-
ki, die neben dem Lehrauftrag an 
der Musikschule bei der Vogtland 
Philharmonie unter Vertrag ist. 
Während in diesem Fachbereich 
eine längere Pause eingelegt werden 
musste, wird in einem anderen im 
kommenden Schuljahr eine richtige 
Premiere stattfinden: Die Harfe als 
Instrumentalfach! Galina Nikiten-
ko aus Reichenbach steht dann als 
Lehrkraft zur Verfügung. Auch ein 
Schnuppern wird anfänglich mög-
lich sein. 
Diese Neuerungen aber auch die 
gesamte Palette der instrumen-

talen und vokalen Angebote von 
Akkordeon bis Zither, von tra-
ditionell-klassischer Ausbildung 
bis zu Rock/Pop/Jazz werden für 
das kommende Schuljahr geplant. 
Immer noch mit Blick auf Vor-
sichtsmaßnahmen zur Corona-Ein-
dämmung wird derzeit die Planung 
und Vorbereitung der gesamten 
Elementarpädagogik betrieben. 
Konkret sind das der Musikgarten 
und die Musikalische Früherzie-
hung. Der Musikgarten richtet sich 
an Kinder zwischen 1 ½ bis 3 Jah-
ren in Begleitung ihrer Eltern bzw. 
die Musikalische Früherziehung 
an Kinder von 4 bis 6 Jahren. Diese 
Kurse sollen im September starten. 
Die Ausbildungen an Kindertages-
einrichtungen vor Ort werden in 
Absprache mit diesen vorbereitet. 
Auch folgt wieder eine einjährige 
Phase in die Klavierausbildung für 
Kleinste (5- bis 6-Jährige) in Form 

Louis Winkler nach seinem ersten 
großen Auftritt mit seiner Lehre-
rin Natsuna Araki.
       (Foto: I. Hufenbach/KMS)

des Klaviergartens, weitere Fächer 
folgen in dieser Einstiegsform.
Die Organisation des Unterrichts an 
sämtlichen weiteren Unterrichtsor-
ten wie Gera (Osterlandgymnasi-
um), Weida, Berga, Hohenleuben, 
Mohlsdorf und Teichwolframsdorf  
steht ebenso an. Für alle genannten 
Fachbereiche können Anmeldun-
gen noch bis zum Schuljahresstart 
erfolgen, auch gibt es die Möglich-
keit zum Schnuppern. Dies erfolgt 
in individueller Absprache mit den 
entsprechenden Lehrkräften. 
Die Unterrichtseinteilung, wird 
ebenfalls durch die Lehrkräfte indi-
viduell geregelt. Eine Einteilung wie 
bisher in den Räumlichkeiten der 
Musikschule lässt sich in diesem 
Jahr nicht realisieren.
Anmeldungen, Fragen oder Infor-
mationen unter Tel. 03661 – 21 16 
oder Mail: info@kms-greiz.de und 
www.kms-greiz.de

Akteure und Partner der „Vogtlandsaga“ auf Corona-Abstand:  (v. l.) GMD Stefan Fraas von der Vogtland 
Philharmonie Greiz-Reichenbach,  Dirk Heinze vom Tourismusverband Vogtland, der Greizer Bürger-
meister Alexander Schulze, Autorin Sabine Maria Schoeneich, Corinna Zill von der Tourist-Information 
Greiz, Animationsdesigner Michel  Hufenbach, Eva-Maria von Máriássy vom Sommerpalais Greiz und 
Ingo Hufenbach von der Kreismusikschule Greiz.

Die erste Hürde haben Produzent 
und Verfasser der „Vogtlandsaga“ 
schon mal genommen. Denn sie 
konnten für ihr Projekt so ziemlich 
alle Akteure gewinnen, die in Greiz 
und Umgebung in Sachen Kultur, 
Geschichte und Marketing Rang 
und Namen haben: Angefangen von 
Stadt und Landkreis Greiz über den 
Tourismusverband Vogtland, die 
Museen, das Thüringer Staatsarchiv 
bis hin zu Vogtland Philharmonie 
und Kreismusikschule.
Im Weißen Saal des Unteren Schlos-
ses wurde das Projekt kürzlich der 
Öffentlichkeit vorgestellt, das vom 
Verein Little Opera produziert wird, 
von Sabine Maria Schoeneich als 
Autorin/Regisseurin entwickelt 
wurde und von Animationsdesigner 
Michel Hufenbach letztlich in Szene 
gesetzt werden soll.
Auf den ersten Blick dreht sich 
natürlich alles um Ella, die Titelhel-
din, die als armes Bauernmädchen 
durch die vogtländischen Wälder 
streift und dort eines Tages auf den 
schmucken Hans, den Sohn des 
Oberförsters, trifft. Eine folgenrei-
che Begegnung, denn die Beiden 
gehen einander nicht mehr aus dem 
Kopf. Dumm nur, dass Hans‘ Vater 
längst eine Braut für seinen Sohn 
ausgeguckt hat, die Tochter des 
fürstlichen Kammerherrn nämlich. 
Mit dieser Verbindung könnten 
Vater und Sohn ihre Position beim 
Greizer Fürsten nachhaltig stärken.
Damit ist der Konflikt vorprogram-
miert, denn auch Ella ist längst 
dem alten, wenig adretten Dorf-
wirt Fürchtegott versprochen. Doch 
der Sohn des Oberförsters und das 
arme Bauernmädchen beschließen 
bei einer weiteren unverhofften 
Begegnung im Wald, um ihre Liebe 
gegen alle Widerstände zu kämpfen. 
In diese Rahmenhandlung, die vor 
dem Hintergrund der Regierungs-
zeit von Heinrich XI. spielt, will 

Autorin Sabine Maria Schoeneich 
vogtländische Historie – verbriefte 
und überlieferte - einfließen lassen. 
„Wir wollen eine fiktive Geschichte 
für die ganze Familie erzählen, die 
historische Fakten aufgreift, aber 
genauso auch Überlieferungen aus 
dem Volk“, erläutert die Autorin. 
Man sei an allem interessiert, was 
das Vogtland ausmacht, Sagen, Lie-
der, Tänze, vogtländische Mundart-
begriffe bis hin zu Rezepten.
Für die grafische Umsetzung und 
das Design zeichnet Michel Hufen-
bach verantwortlich, den Sound-
track wird die Vogtland Philhar-
monie einspielen. Keine leichte 
Aufgabe, weiß Intendant GMD 
Stefan Fraas, aber eine Herausforde-
rung, auf die er sich freut.

Welche jähen Wendungen die-
se Vogtlandsaga nimmt, wel-
che Aspekte aus der reußischen 
Geschichte mit zum Tragen kom-

men, dafür haben sich die Schöpfer 
der Vogtlandsaga die Kenner von 
Kultur und Historie der Region als 
Partner gesucht. 

Doch nicht nur von ihnen erhoffen 
sich die Macher wertvolle Impulse. 
Sie wünschen sich, dass möglichst 
viele Vogtländer mithelfen, die 
Geschichte des Vogtlandes für ein 
breites Publikum lebendig werden 
zu lassen. Jeder, der zur Vogtlandsa-
ga etwas beisteuern kann und will, 
ist herzlich willkommen. Als posta-
lische „Sammelstelle“ wird die Tou-
rist-Information Greiz fungieren, 
aber auch per E-Mail kann man zu 
den Akteuren Kontakt aufnehmen. 
Die erste Staffel (weitere sollen 
folgen) soll zehn Filme zu jeweils 
zehn Minuten umfassen – aller zwei 
Wochen eine neue Folge. Im April/
Mai nächsten Jahres soll der erste 
Film bei Youtube zu sehen  sein.        	
	    www.vogtlandsaga.de

Einige Protagonisten der Vogt-
landsaga, rechts unten Ella.

Gesucht werden:
Überlieferungen  zu Brauchtum, 
Sagen, Mundart, Küche oder Volks-
medizin des Vogtlandes!
Kontakt: info@vogtlandsaga.de
Tourist-Information Greiz, Burg-
platz 12, 07973 Greiz (Stichwort Ella)
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Greizer Klassiknacht begeisterte
Endlich wieder öffentlich spielen 
können – der Wunsch der Musiker 
der Vogtland Philharmonie ging mit 
der Klassiknacht im Greizer Goethe-
park Anfang Juli in Erfüllung. Zwi-
schen den Skulpturen von Goethe 
und Schiller musizierten die Künstler 
leidenschaftlich im Lapidarium vor 
der Vogtlandhalle. 
Das Orchester begeisterte bei herr-
lichstem Sommerwetter die Besucher 
mit dem I. Klavierkonzert von Liszt, 
der „Moldau“ von Smetana, „Schwa-
nensee“ von Tschaikowski und „Car-
men“ von Bizet unter der Leitung des 
Dirigenten Dorian Keilhack, der am 
Dirigentenpult ebenso überzeugte 
wie mit seiner Moderation. 
Pianistin Evgenia Rubinova spielte 
sich in die Herzen der zahlreichen 
Zuhörer, deren Beifall mit einer 
Zugabe belohnt wurde. Beeindru-
ckende Licht- und Projektionstech-
nik sorgten zusätzlich für einen stim-
mungsvollen Abend. 

Ein lauer Sommerabend und Livemusik von der Vogtland Philhar-
monie Greiz/Reichenbach mit der stimmungsvoll in Szene gesetzten 
Vogtlandhalle als Kulisse. Genuss pur!	   (Text/Foto: Christian Freund)

Sportlich und 
gesellschaftlich 

engagiert
Gleich zwei Abiturientinnen aus 
dem Landkreis Greiz wurden in die-
sem Jahr mit dem Pieree-de-Cou-
bertin-Schülerpreis geehrt. Mit der 
Auszeichnung werden ihre hervor-
ragenden sportlichen Leistungen 
ebenso gewürdigt wie ihr Engage-
ment im organisierten Sport und 
gesellschaftlichen Leben.
Pauline Kappert vom Ulf-Mer-
bold-Gymnasium  Greiz 
hat über vie-
le Jahre sehr 
erfolgreich an 
Sp o r t w e t t b e -
werben teil-
g e n o m m e n . 
Bei den Kreis-
j u g e n d s p i e -
len holte sie 
mehrfach Sie-
ge und vordere Plätze in Cross-, 
Sprint- und Sprungwettbewerben in 
der Leichtathletik. 2018 errang sie 
jeweils 2. Plätze beim Worldcup und 
bei den Deutschen Meisterschaften 
im Showdance Solo. 2019 wurde 
Pauline mit den Soul-City Dancers 
aus Hof im Gruppen-Showtanz 
Deutscher Meister und qualifizierte 
sich so für die Weltmeisterschaften 
und errang  einen Vize-Weltmeis-
tertitel.
Dafür trainiert Pauline regelmäßig 
drei- bis viermal pro Woche und 
führt eine unterstützende Übungs-
leitertätigkeit bei Kindertanzgrup-
pen aus. Auch ihre schulischen 
Leistungen waren trotz großer 
außerschulischer Belastung bemer-
kenswert.
Anna-Yvonne Bär vom Georg-Sa-
muel-Dörffel-Gymnasium Weida 
kann ebenfalls 
auf eine ganze 
Reihe sport-
licher Erfol-
ge verweisen. 
Mehrfach nahm 
sie an den Kreis-
jugendspielen in 
den Disziplinen 
Kugelstoß und 
Speerwurf teil. Sie erzielte dabei 
regelmäßig Podestplätze. Bereits 
seit fünf Jahren ist sie Mitglied der 
AG Leichtathletik ihrer Schule und 
seit 2017 fungierte sie nach erfolg-
reich absolvierter Prüfung in der 
Sportschule Greiz als Übungslei-
terin. Sie widmet sich vor allem 
den Bereichen Kugelstoßen und  
Grundlagenfitness.  Hier trainier-
te sie selbstständig und mit hoher 
Verantwortungsbereitschaft sowie 
Disziplin ihre Gruppen (bis zwölf  
Kinder) einmal in der Woche im 
Rahmen der zweistündigen Arbeits-
gemeinschaft. 
Außerdem engagierte sich Anna als 
Streitschlichterin, gab Nachhilfe für 
andere Schüler und unterstützte als 
begabte Musikerin auf dem Klavier 
die Musikgruppe des Dörffel-Gym-
nasiums. So gestaltete sie Schulver-
anstaltungen, aber auch öffentliche 
Auftritte oder das Adventssingen 
aktiv mit.

Kultureinrichtungen im Landkreis 
wollen Notfallverbund gründen

Das Hochwasser im Jahr 2013 hatte 
vor allem das Greizer Sommerpa-
lais und den Park in Mitleidenschaft 
gezogen. Zum Glück befanden sich 
die wertvollen Werke der Biblio-
thek, die Kupferstichsammlung 
und das Satiricum in den oberen 
Räumen des einstigen fürstlichen 
Sommersitzes und blieben deshalb 
von den Wassermassen verschont. 
Die aktuelle Ausstellung konnte 
noch rechtzeitig nach oben geräumt 
werden. Wie weitere Ereignisse aus 
der Vergangenheit zeigen, genügt 
allerdings schon ein Wasserrohr-
bruch, um wertvollen Kulturgütern 
in Museen, Archiven, Bibliotheken 
oder Kirchen beträchtliche Schä-
den zuzufügen oder diese gar zu 
vernichten. Von den Folgen eines 
Feuers in solch einer Einrichtung 
ganz zu schweigen.

Doch wie können solche Schäden 
im Ernstfall oder bereits vorbeu-
gend durch fachgerechte Rettung 
und Sicherung der Kulturgüter am 
effektivsten vermieden werden? 
Über diese umfangreiche Thematik 
sprachen Ralf Seeber, Fachberater 
Notfallverbünde im Kulturrat Thü-
ringen und Geschäftsführer dieses 
eingetragenen Vereins, Jörg Die-
trich, vor Vertretern von Museen, 
Archiven, Bibliothek und Kirchen 
aus Greiz, Zeulenroda-Triebes,  
Hohenleuben beim zweiten Tref-
fen zur angestrebten Gründung 
eines Notfallverbundes Greiz im 
gastgebenden Thüringer Staatsar-
chiv in Greiz. Ralf Seeber, der als 
einstiger aktiver Feuerwehrmann 
selbst umfangreiche Erfahrungen 
sammeln konnte, verwies in seinem 
Vortrag vor allem auf die Zusam-
menarbeit der Verantwortlichen 
der jeweiligen Einrichtungen mit 
der zuständigen lokalen Feuerwehr 
und erklärte die Zuständigkeiten im 
Alarmierungsfall. Zuvor stellte Jörg 
Dietrich ein Video vor, in dem der 

Werben für die Gründung eines Notfallverbundes zum Kulturschutz: 
Hagen Rüster, Leiter Thüringer Staatsarchiv Greiz, Eva-Maria von 
Máriássy, Direktorin des Sommerpalais, und Fachberater Ralf Seeber  
(v. l.) vom Kulturrat Thüringen. 	    (Text/Foto: Christian Freund)
Ablauf einer Rettungsaktion von 
Kulturgütern anschaulich darge-
stellt wurde: von der Alarmierung, 
Benachrichtigung des Objektver-
antwortlichen bis zur Sicherung der 
Kulturgüter unter Verwendung der 
Ausrüstungssätze Kulturschutzgut. 
Seeber erklärte weiter, dass die Feu-
erwehren im Einsatz die Aufgabe 
haben, Menschenleben zu retten 
und Feuer zu löschen. Die Rettung 
der Kulturgüter müssen erfahrene 
Mitarbeiter der jeweiligen Einrich-
tungen übernehmen. 
Bereits Ende des Jahres 2018 wur-
den in Altenburg, Nordhausen, 
Meiningen, Eisenach und Weimar 
Ausrüstungssätze Kulturgutschutz 
an die dortigen Feuerwehren über-
geben. Diese Ausrüstungssätze 
bestehen aus je zehn Rollwagen 
und beinhalten unter anderem 
Materialien zur Dokumentation, 
zum Arbeitsschutz, Räumwerk-
zeuge, Verpackungsmaterialien, 
Elektro- und Beleuchtungskompo-
nenten, inklusive Stromerzeuger, 
sowie Nasssauger und Arbeitsti-

sche. Sie sind für den Einsatz im 
gesamten Freistaat vorgesehen. Die 
Feuerwehren der Stationierungsor-
te übernehmen die Pflege und den 
Transport der Ausrüstungssätze 
zum jeweiligen Ereignisort. Um 
einen sicheren und fachgerechten 
Transport von betroffenem Kultur-
gut in Thüringen sicherstellen zu 
können, wurde ein klimatisierter 
Gerätewagen Kulturgutschutz bei 
der Feuerwehr Weimar in Dienst 
gestellt und kann im Ernstfall thü-
ringenweit angefordert werden. 

Die Direktorin des Greizer Som-
merpalais, Eva-Maria von Máriássy 
engagiert sich für die Gründung 
eines Notfallverbundes Greiz. Eine 
Vereinbarung über die gegensei-
tige Unterstützung in Notfällen in 
einem „Notfallverbund zum Kul-
turschutz“ müssen die Träger der 
Landkreisinstitutionen treffen. Jörg 
Dietrich wies darauf hin, dass Thü-
ringen mit den Notfallverbünden 
bundesweit ein Musterprojekt auf 
den Weg gebracht hat.
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Vogtlandpioniere vernetzen Kultur, Forschung und Innovation
Verein Alte Papierfabrik Greiz, Textilforschungsinstitut und Innovent Jena entwickeln gemeinsam 

Konzeptideen für nachhaltige Nutzung des historischen Fabrikgebäudes

Vereinsvorsitzender Peter Schmidt (r.) führte die Besucher durch das 
weitläufige Areal, für dessen Erhalt sich der Verein Alte Papierfabrik 
Greiz e.V. einsetzt und Nutzungsideen sucht. 

Der Verein Alte Papierfabrik Greiz 
ist ein Verein von Machern, sagt 
der Vorsitzende Peter Schmidt. 
Das glaubt man ihm sofort, denn 
sonst wäre der Verein, der seit 
2001 existiert und heute rund 30 
Mitglieder zählt, längst gescheitert 
an der Mammutaufgabe, die alte 
Papierfabrik – die eigentlich die alte 
Göltzschtalbrauerei Greiz ist – mit 
Leben zu erfüllen.
Die Kulturgarage als Teil des Bau-
ensembles ist in Greiz längst eine 
feste Adresse für Veranstaltungen 
unterschiedlichster Art gewor-
den, doch was mit all den anderen 
Objekten anstellen?
Die Vogtlandpioniere – ein loses 
Bündnis von Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und Institu-
tionen aus Ostthüringen und West-
sachsen – hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, für die historische Bau-
kultur des Vogtlandes neue Erhal-
tungs- und Nutzungsideen zu ent-
wickeln. Das Bündnis ist eines von 
32 bundesweit, das vom Förderpro-
gramm „Wandel durch Innovation 
in der Region – WIR!“ profitiert. 
Und so brachte das Netzwerk 
Akteure zusammen, die sich ohne 
die Vogtlandpioniere vielleicht nie 

begegnet wären, wie Projektkoordi-
natorin Constanze Roth vermutet, 
nämlich den Verein Alte Papierfa-
brik, das Textilforschungsinstitut 
in Greiz (TITV) und Innovent Jena. 
Gemeinsam wollen sie  nicht nur 
Nutzungskonzepte für das Areal 
entwickeln, sondern parallel dazu 
auch nach innovativen Lösungen 

für bauliche Maßnahmen, wie etwa 
zum Brand- oder Schallschutz oder 
zu Barrierefreiheit suchen. Die 
Erfahrungen und Ergebnisse aus 25 
Jahren textiler Forschung in Greiz 
für die Vereinsgebäude anwendbar 
zu machen, hält TITV-Institutslei-
ter Fabian Schreiber für eine inte-
ressante Herausforderung wie auch 

den Mix aus Kultur, Forschung und 
Unternehmertum mit jungen Leu-
ten, die was bewegen wollen, wie 
er sagt.
Die Vogtlandpioniere als Ideen-
schmiede für nicht mehr genutzte 
Industriebauten haben offensicht-
lich auch in der Landeshauptstadt 
von sich reden gemacht und Thü-
ringens Ministerpräsidenten Bodo 
Ramelow neugierig. Er ermunter-
te bei seinem Besuch in der Alten 
Papierfabrik die Akteure, länder-
übergreifend innovative Projekte 
fürs Vogtland zu entwickeln und 
sagte die Unterstützung der Lan-
desregierung zu.
Sie sei immer wieder beeindruckt 
von dem Mut der Vereinsmitglie-
der, etwas aus dem Gelände zu 
machen, sagte die Greizer Landrä-
tin Martina Schweinsburg. Für sie 
sei der Alte Papierfabrik e.V.  nicht 
zuletzt ein Verein, der seit 19 Jah-
ren mit soziokulturellen Projekten 
und Veranstaltungen die Region 
bereichert, ohne sich dabei ideolo-
gisch vereinnahmen zu lassen. Für 
die Pläne mit dem alten Gemäu-
er wünschte sie den Machern um 
Peter Schmidt und den Vogtlandpi-
onieren viel Glück.

Virtueller Beratertag für 
Unternehmer und Gründer

Der nächste gemeinsame Beratertag 
der Thüringer Aufbaubank (TAB), 
der Gesellschaft für Arbeits- und 
Wirtschaftsförderung mbH (GfAW) 
und ThEx Enterprise Thüringen 
findet am 19. August von 14 bis 17 
Uhr statt. Vor dem Hintergrund der 
Corona-Pandemie wird der Sprech-
tag über die Webkonferenz-Platt-
form GoToMeeting angeboten.
Notwendig dafür ist  eine Termin-
vereinbarung bei der Wirtschafts-
förderung des Landratsamtes Greiz, 
bei der Sie auch die Hinweise zur 
Nutzung der Plattform erhalten.
Telefon 03661/876-427, E-Mail: 
wirtschaftsfoerderung@landkreis-
greiz.de.
Die Beratungen erfolgen kostenlos 
und in Einzelgesprächen.
Sollte die Nutzung des virtuellen 
Sprechtages nicht möglich sein, 
kann die Beratung telefonisch erfol-
gen. Auch dafür ist eine Terminab-

stimmung erforderlich.
Die Berater der GfAW informieren 
zu Fördermöglichkeiten für Unter-
nehmen, Gründer und Projektträ-
ger, so zu finanzieller Unterstützung 
von Weiterbildung, Gründungsbe-
ratung und Integration sowie Hilfe-
stellung zum Umgang mit Antrags- 
und Abrechnungsunterlagen.
Die TAB informiert über Förder-
programme u. a. zu den Themen 
Investitionen, Betriebsmittel vorfi-
nanzieren oder auch Finanzierung 
von Unternehmensübergaben.
Interessierte können zudem das 
Angebot von ThEx Enterprise Thü-
ringen nutzen, um Unterstützung 
zum Einstieg in die Selbständig-
keit zu erhalten (Geschäftskonzept, 
Finanzierungsplan, unternehme-
rische Wissensvermittlung, fach-
kundige Stellungnahmen zu Grün-
dungszuschuss bzw. Einstiegsgeld, 
Vernetzung). 

Sprechtag des 
Bürgerbeauftragten 

in Greiz
Der Thüringer Bürgerbeauftrag-
te Dr. Kurt Herzberg führt am 18. 
August 2020 einen Sprechtag in 
Greiz durch. Die Gespräche finden 
ab 9 Uhr im Landratsamt Greiz, 
Dr.- Rathenau-Platz 11, statt. Unter 
Einhaltung der geltenden Infekti-
onsschutzbestimmungen wird der 
Bürgerbeauftragte zu Fragen und 
Bitten der Bürger beraten sowie 
Anregungen und Beschwerden auf-
nehmen. 
Aus organisatorischen Grün-
den ist es notwendig, dass Inte-
ressierte zuvor einen persönli-
chen Gesprächstermin unter Tel.:  
0361/57 3113871 vereinbaren.
„Im Gespräch mit den Menschen 
versuche ich, ihre Anliegen zu klä-
ren und sie im Umgang mit Behör-
den zu unterstützen. Gerade das 
Miteinanderreden, das Interesse für 
die Dinge der Bürger und der erns-
te Wille ihnen zu helfen, sehe ich 
als die Kernpunkte meiner Arbeit“, 
so Dr. Kurt Herzberg. Unterlagen, 
etwa Bescheide oder Schreiben der 
Behörden, die die Anliegen betref-
fen, sollten zu den Gesprächstermi-
nen mitgebracht werden.
Der Thüringer Bürgerbeauftrag-
te hilft Bürgern in allen Fällen, in 
denen sie von einer Handlung der 
öffentlichen Verwaltung betroffen 
sind. Jeder hat das Recht, sich mit 
seinem Anliegen an ihn zu wenden. 
Die Beratung ist kostenlos.

Weitere Informationen sowie Ter-
mine sind unter buergerbeauftrag-
ter-thueringen.de zu finden.

QSIL Ceramics 
Auma lädt zum Tag 

der offenen Tür
Das Unternehmen QSIL in Auma 
lädt am 12. September von 10 bis 
16 Uhr zum Tag der offenen Tür. 
Anlass ist das 111-jährige Firmen-
jubiläum. Dank des großen Firmen-
geländes kann diese Veranstaltung 
auch unter den aktuellen hygieni-
schen Anforderungen durchgeführt 
werden. Mit Bedauern und Vernunft 
musste allerdings die Veranstaltung 
für die Unternehmenspartner abge-
sagt werden.
Von den Anfängen der technischen 
Keramik mit Porzellan-Isolato-
ren entwickelte sich in Auma ein 
Hochleistungskeramikhersteller 
für höchste Ansprüche. 111 Jahre 
Firmengeschichte bieten vielfälti-
ge Erinnerungen. Diese sollen zum 
Tag der offenen Tür aufgewärmt und 
ausgetauscht werden. So freut sich 
Geschäftsführer Martin Weber-Liel 
besonders auf die ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen. Genauso bie-
tet der Tag  Einblicke in die Produkt-
welt und die Herstellverfahren der 
QSIL. Für die Kleinen werden situ-
ationsgerechte Attraktionen geboten 
und jeder bekommt die Möglichkeit, 
die herausragenden Eigenschaften 
der Keramik zu erleben.

Da in diesem Jahr Ausbildungsmes-
sen größtenteils ausgefallen sind, 
bietet QSIL an diesem Tag die Mög-
lichkeit, sich zu den verschiedens-
ten Ausbildungsrichtungen bei der 
QSIL direkt im Werk zu informie-
ren. Auch für das Ausbildungsjahr 
2020/2021 gibt es noch freie Ausbil-
dungsplätze.

Ausbildung zum Jugendleiter startet
Die Netzwerkstelle Jugendarbeit im 
Landkreis Greiz lädt im August/
September 2020 zu einer Jugend-
leiterausbildung ein. Ob als ange-
hender Erzieher, Pädagoge oder 
Betreuer – mit dem Erwerb der 
Jugendleitercard (Juleica) verfügen 
alle Absolventen über eine Qualifi-
kation, die in vielen Bereichen des 
Ehrenamts ihresgleichen sucht. Die 
Jugendleitercard ist der bundesweit 
einheitliche Ausweis für ehrenamtli-
che Mitarbeiter in der Jugendarbeit. 
Der Lehrgang vermittelt theore-
tisch-praktisches Grundlagenwissen 

zu verschiedenen Themen, u. a. zu 
Leitungsaufgaben, Rechts- und Ver-
sicherungsfragen, Finanzierungs-
möglichkeiten von Projekten sowie 
Elemente der Spielepädagogik. 
Teilnahmevoraussetzung ist ein 
abgeschlossener Erste-Hilfe-Kurs 
(nicht älter als zwei Jahre) sowie ein 
Mindestalter von 16 Jahren.
Kurstermine: 21.-23.08.2020 (Teil 
1) und 04.-06.09.2020 (Teil 2)
Anmeldung:
E-Mail: netzwerkstelle@jugendar-
beit-greiz.de
Fax: 03661 479 005


